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Forschungsschwerpunkte und rezente Projekte 

 

 

Am Institut für Politikwissenschaft der Universität Wien leitet  Gottweis die   TIPP Research 

Group ("Transformations in Public Policy") die sich schwerpunktmäßig mit der 

Transformation von Public Policy und Governance in vergleichender und globaler Persektive 

auseinandersetzt (Details siehe: http://www.univie.ac.at/transformation). Gottweis is 

Koordinator des EU STREP Projekts  PAGANINI ("Participatory Governance and 

Institutional Innovation") (2004-2007) gefördert im sechsten EU Rahmenprogramm. 

PAGANINI untersucht in europäischen Team bestehend aus 18 Forschern neue 

Herausforderungen für Governance durch Entwicklungen in gesellschaftlichen 

Schlüsselsektoren wie Umwelt, Ernährung, Medizin und Energieversorgung. Gottweis leitet 

das Projekt  “Transforming Health Policy: Biobanks, Pharmacogenetics/ Pharmacogenomics, 

and the Governance of Bio-medical Research” geförderrt durch as bm:wk ELSA GEN-AU 

Program (2004-2006). Dieses Projekt untersucht Biobanken und ihre Auswirkungen auf das 

Gesundheitssystem und die Pharmaindustrie in vergleichender und transnationaler 

Perspektive.  Das vom Jubiläumsfonds der Nationalbank geförderte Projekt “Disability. 

Identity, Politics” befasst sich mit körperlicher Behinderung als Thema von Policy making. 

Zusammen mit  Prof. Brian Salter and Prof. Catherine Waldby leitet Gottweis ein vom  UK 

Economic and Social Research Council (ESRC) gefördertes Projekt “The global politics of 

human embryonic stem cell regulation’” (2005-2007), eine vergleichende Untersuchung zur  

Regulierugn und Forschungspolitik im Bereich der humanen embryonalen 

Stammzellenforschung.  
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